
 
  
 
 
 

  
 

Quellenangaben und Zitation im Seminarfach 
 
1. Buch als Quelle (Monografie oder Verfasserschrift) 
 
Die Literaturangabe zu einer Monografie oder Verfasserschrift, das heißt zu einem Werk, das 
vollständig von einem oder mehreren Autoren verfasst wurde, gestaltet sich wie folgt: 
 
Verfassername, Vorname: Titel. Nebentitel. Auflage. Ort: Verlag Jahr (= Reihentitel). (Ein 
Reihentitel ist nur anzugeben, sofern das Buch einer Reihe zuzuordnen ist, z. B. der Reihe 
Reclams Universalbibliothek.) 
 
Bsp.: 
Doering, Sabine: Aber was ist diß? Formen und Funktionen der Frage in Hölderlins 
dichterischem Werk. Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht 1992 (= Palaestra 294). 
 
Fricke, Harald u. Rüdiger Zymner: Einübung in die Literaturwissenschaft. Parodieren geht über 
Studieren. 4., korr. Aufl. Paderborn: Schöningh 2000. 
 
In dieser Form sind Literaturangaben in das Literatur- und Quellenverzeichnis zu übertragen. 
Die genauen Belegstellen der konkreten Zitate oder der sinngemäßen Entlehnungen, welche in 
den Endnoten im Anmerkungsverzeichnis aufzulisten sind, werden darüber hinaus um die 
exakte(n) Seitenzahl(en) ergänzt. 
 
Beispiel für die Endnote zu einem Zitat: 
 
Fricke, Harald u. Rüdiger Zymner: Einübung in die Literaturwissenschaft. Parodieren geht über 
Studieren. 4., korr. Aufl. Paderborn: Schöningh 2000. S. 14. 
 
Beispiel für die Endnote zu einer sinngemäßen Entlehnung: 
 
Vgl. Fricke, Harald u. Rüdiger Zymner: Einübung in die Literaturwissenschaft. Parodieren geht 
über Studieren. 4., korr. Aufl. Paderborn: Schöningh 2000. S. 14. 
 
Literaturangaben zu Aufsätzen in Herausgeberschriften, Zeitschriften oder Zeitungen sind 
ähnlich aufgebaut, unterscheiden sich aber in einigen Aspekten. Es gilt, nachstehende Hinweise 
zu beachten: 
 
Aufsatz in Herausgeberschrift 
 
Eine Herausgeberschrift ist ein Buch mit Beiträgen von mehreren Autoren, die von einem 
Herausgeber gebündelt wurden. Eine ähnliche Art der Quellenangabe findet übrigens auch bei 
Lexikon-Artikeln Anwendung. 
 
Verfassername, Vorname: „Titel. Nebentitel“. In: Titel. Nebentitel. Hrsg. von Vorname Name. 
Auflage. Ort: Verlag Jahr (= Reihentitel). S. x–y. 
 
Bsp.: 



 
  
 
 
 

  
 

Vogt, Jochen: „Wer lang jammert, lebt lang. Sieben Randbemerkungen zur Begründung, Krise 
und Zukunft germanistischer Literaturwissenschaft“. In: Konzepte und Perspektiven 
germanistischer Literaturwissenschaft. Hrsg. von Christa Grimm, Ilse Nagelschmidt u. Ludwig 
Stockinger. Leipzig: Leipziger Universitätsverlag 1999 (= Literatur und Kultur. Leipziger Texte). 
S. 99–116. 
 
Artikel in Zeitschrift 
Verfassername, Vorname: „Titel. Nebentitel“. In: Zeitschriftentitel Jahrgangsnummer (Jahr), S. 
x–y. 
 
Bsp.: 
Sokal, Alan u. Jean Bricmont: „Postmoderne in Wissenschaft und Politik“. In: Merkur 52 (1998), 
S. 929–949. 
 
Artikel in Zeitung 
Verfassername, Vorname: „Titel. Nebentitel“. In: Zeitungstitel, Datum, S. x–y.  
 
Bsp.: 
Kaiser, Karl: „Wie das Internet die Weltpolitik verändert. Diktaturen werden es schwerer haben, 
und die Prägekraft der Territorialstaaten wird abnehmen“. In: FAZ, 10. Januar 2001, S. 8. 
 
2. Internet als Quelle 
 
Liegen der Seminarfacharbeit auch Recherchen im Internet zugrunde, kommt es bei der 
betreffenden Literaturangabe auf Genauigkeit jedes einzelnen Zeichens an, um den Zugang 
tatsächlich zu erreichen. Auch auf eine möglichst exakte Benennung des Autors ist hier zu 
achten. In der Regel werden Veröffentlichungen im Internet ebenso wie deren Daten relativ 
schnell überarbeitet und verändert, weshalb immer das Datum des vorgenommenen Abrufs mit 
angegeben wird. Folgende Form der Literaturangabe bietet sich an: 
 
Verfassername, Vorname: „Titel“. URL (Abfragedatum). 
 
Bsp.: Schultka, Holger: „Das Seminarfach. Wissenschaftlich arbeiten“. 1. Aufl. Erfurt: 
Universitätsbibliothek Erfurt 2012 (= Impulse zur bibliothekspäd. Arbeit 4). http://www.db-
thueringen.de/servlets/DerivateServlet/Derivate-24775/Seminarfach_Lehrmaterial_A.pdf 
(24.10.2016). 
 
—> automatische Unterstreichung des Links durch Word vermeiden! 
 
3. Hilfsmittelverzeichnis 
 
Generative KI-Sprachmodelle (künstliche Intelligenz) als Quelle 
 
KI-basierte Systeme stellen keine wissenschaftlichen Quellen dar, da deren Antworten in der 
Regel auf Wahrscheinlichkeiten basieren und daher nicht immer vertrauenswürdig sind. 
Quellenangaben werden zudem teils frei erfunden. Dennoch können KI-Systeme z. B. bei ersten 
Recherchen, der Entwicklung von Forschungsfragen sowie bei der Strukturierung von 
Informationen gewinnbringende Impulse liefern. KI-Aussagen müssen stets mit Hilfe 



 
  
 
 
 

  
 

wissenschaftlicher Quellen verifiziert werden, bevor sie in die Arbeit einfließen können. Ein KI-
Tool muss immer dann als Quelle angegeben werden, wenn dessen Resultate unmittelbar oder 
in überarbeiteter Form Eingang in die Arbeit finden. Der exakte Chat-Verlauf (Fragen und 
Antworten) ist dem Hilfsmittelverzeichnis der Seminarfacharbeit beizufügen. Die Generierung 
von Texten und anderen Materialien mittels KI ohne eine entsprechende Quellenangabe gilt 
grundsätzlich als Plagiat. KI-basierte Werkzeuge zur Überarbeitung der Rechtschreibung und 
Grammatik u. dgl., bei denen die generative Funktion fehlt, müssen nicht zitiert werden. 
 
Anbieter. Name und Version des Tools: „Prompt“. URL (Abfragedatum, Verweis 
Hilfsmittelverzeichnis). 
 
Bsp.:  
Open AI. Chat GPT 3.5: „Was ist das Seminarfach?“ https://chat.openai.com (16.08.2023, s. 
Anlage 4). 
 
—> automatische Unterstreichung des Links durch Word vermeiden! 
 
4. Fußnotenangaben 
 
Wiederholte Verwendung einer Quelle 
 
Verwendet man eine Quelle zum wiederholten Male in derselben Seminarfacharbeit, fasst man 
sich bei der Literaturangabe etwas kürzer. Hier findet folgendes Schema Anwendung: 
 
Verfassername, abgekürzter Vorname: Kurztitel. Seitenangabe. 
 
Beispiel – erste Nennung: 
 
Strube, Werner: Analytische Philosophie der Literaturwissenschaft. Untersuchungen zur 
literaturwissenschaftlichen Definition, Klassifikation, Interpretation und Textbewertung. 
Paderborn: Schöningh 1993. S. 29–39. 
 
Beispiel – weitere Nennung: 
 
Strube, W.: Analytische Philosophie. S. 114–121. 
 
Im Falle von KI:  
 
Chat GPT 3.5: „Was ist das Seminarfach?“ (16.08.2023, s. Anlage 4). 
 
Wird ein und dieselbe Quelle unmittelbar nacheinander verwendet, reicht auch ein „Ebd.“ bzw. 
bei sich verändernden Seiten ein „Ebd. S. 12“ im Fußnotenapparat. 
 
 
 
___________________ 
Quelle: https://www.schulportal-thueringen.de/services/resources/download/public/1955533/Homepage%202023%20- 
%20Hinweise%20zur%20Anfertigung%20der%20Seminarfacharbeit%20am%20Duden-Gymnasium%20Schleiz.pdf (05.08.25) 


